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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Angekommen den 16. Dechr,, 7 Uhr Abends. 

Berlin, 16. Die. Die „Spen. Ztg.“ beſpricht 
das Gerücht, daß Fürſt Bismarck aus dem preußi⸗ 
ſchen Staats dlieuſte ausſcheiden und blos höchſter 
Beamter des deuiſchen Reichs bleiben wolle und 
ſagt: Solche Beränderung ift, wie wir vernehmen, 
keineswegs im Werke. Der Reichskanzler ſoll 
allerdings die Niederlegung des Vorſitzes im 
preußiſchen Miniſterium beabſichtigen, niemals 
ober geäußert ac. daß er nicht mehr preußi⸗ 
ſcher Miniſter ſein wolle. Nach unſeren Ermit⸗ 
telungen verbleibt der Fürſt preußiſcher Minifer 
des Auswärtigen und giebt ſeinen Platz im 
preußiſchen Miniſterium nicht auf. Der Zujammen- 
hang des preußiſchen Miniſteriums mit den Be⸗ 
hörden des deutihen Reichs bleibt durch des 
Reichskanzlers Jerfon aufiecht erhalten. 


Angekommen den 16. Dichr., 8 Ubr Abends. 

Berlin, 16. Dee. Die „Börſen⸗Zig.“ er: 
fährt, daß die Preußiſche Bank keineswegs Wechſel, 
bei denen ſogenannte Gründungsfirmen betheiligt 
find, dieſer Eigenſchaft halber zurückweiſt, ſondern 
nur bei ſolchen Wechſeln, denen man Geldmacherei 
und Schiebung von vornherein anfieht, ziemlich 
rigoroſe verfährt, und derartige Papiere nur 
nimmt, wenn ſie nicht länger als vierzehn Tage 
laufen. Die „Börſen⸗3“g.“ fügt hinzu, daß heute 
erhebliche Summen discontirt wurden. Die Ge⸗ 
rüchte von großen Reſtrietſonen der Bank nach 
vielen Richtungen hin ſind übertrieben. 

Der Kriegsminiſter hatte heute eine längere 
Unterredung mit dem Reichskanzler. 


Deutſchland. 

e Berlin, 15. Dec. Ein Theil der liberalen 
Be des Abgeordnetenbauſes iſt heute durch dae 

erücht alarmirt, Graf Eulenburg werde mit der 
Bildung des neuen Miniſteriums beauftragt. Ee 
handelt ſich offenbar nur um einen Contrecoup, be- 
treffs des Eutlaſſungsgeſuches des Minifter + Brä- 
ſidenten, das von einem guten Theile der Preſſ⸗ 
bereits fo behandelt wind, als wäre es in der That 
ſchon erfolgt. Darüber iſt an unterrichteter Stelle 
noch nichts bekannt. In weiteren Kreiſen iſt man 
ſogar geneigt anzunehmen, daß Fürſt Bismarck von 
dem Eintritt gewiſſer liberaler Elemente ins Mi. 
niſterium fein Verbleiben an der Spitze der preußi- 
chen Geſchäfte abhängig macht. Der König ſei 
omit vor die Alternative geſtellt, ein homogenes und 
um zwei Reſſorts verringertes Miniſterium durch 
den Allen Bismarck bilden zu laſſen, oder deſſen 
ſchickter Hand wird 


Demiſſion anzunehmen. Von ge 
nun hier die Weis eingeſchoben, Graf Eulenburg 
ambitionire den Miniſler-Präſtdentenpoſten. Mi! 
allem Reſpect vor dem glücklichen Ausgang 
der Kreisordnungs⸗Affaire kennt man in dieſen Krei⸗ 
fen ziemlich genau, wie es gekommen, daß der Mi- 
niſter des Innern ſich aus dem Saulus in einen 
Paulus verwandelt. Fürſt Bismarck hat dozu den 
Schlüſſel geliefert. In vertraulichen Geſprächen und 
Briefen hat der Reichskanzler feine Poſttien zu den 
einzelnen Miniſtern und feine. Reformpolitik var⸗ 
elent. Die heutige Keiſis beweift zur Genüge, daß 
sah Bismarck jetzt durchführen will, was er feiı 

onaten erjirebte.o Ob ihm dies in dem Maße ge⸗ 
lingen wird, wie er und feine nächſten Freunde es 
wünſchen, darüber herrſchen allerdings noch Zweifel 
Man darf nicht vergeſſen, daß ſich der König mit 
dem Werke des Grafen Eulenburg fo zu Jagen 
identificikt hat. Graf Eulenburg war ſtets der 
Günſtling des Königs und es hieße die Thatſachen 
läugnen, wenn beſtritten werden wollte, daß er 
feine perſönliche Stellung am Hofe nicht zu einer 
Niederlage derjenigen aus genötzt hätte, welche z. B. 
vom Bealnne der Pairs ſchubsaffaire bis kurz vor 


Aus dem Privatleben des Re galantuomo. 
Die italienifhe Regierung gilt nun einmal ale 
iereligiös; der König mag ſein Möglichſtes ihun, 
um den Papſt von dieſer Anſicht zu bekehren: et 
wird ihm nicht auler Man hat ſo viele Gerüchte 
üder Victor Emanuel in Umlauf gefegt, daß ein im 
Detail ausgefübrtes Portrait des „König Ehren⸗ 
mann” in feinem Privaileben vielleicht nicht ohne 
Intereſſe fein dürfte. 
„Victor Emanuel hat mehr Werth, als man ihm 
gewöhnlich zugeſtehen will. Sein Leben im Qairinal 
ift ein eigenthümliches. Ec ſteht um vier Uhr Mor: 
gens auf, nimmt eine Taſſe ſawarzen Kaffees, zün⸗ 
det ſich eine Cigarre an und macht bei Tagesan⸗ 
bruch einen Spaziergang im Garten, wenn er nicht 
auf die Fuchs jagd geht, plaudert mit den Gärtnern, 
beſieht ſich ihre Arbeiten, kehrt gegen acht Uhr in 
feine Gemächer zuruck, arbeitet mit den Miniſtern, 
beforgt die Signaturen und giebt Audienzen. Um 
2 Uhr nimmt er ein leichtes Früyſtück; ſein einziges 
Hauptmal iſt um 11 Uhr Nachts. Um Mitternacht 
geht er zu Bette und er ſchläft alſo nur 4 Stunden. 
Ee hat wenige Freunde: General Menabrea und 
Nattazzi ſind die einzigen Perſonen, die ſich fener 
Freundſchaft erfreuen. Am Hofe ſteht er unter dem 
Einfluſſe feiner Frau Roſige, deren Kinder er über 
aus liebt. Der Graf Vittorio Emmanuele de Mille 
fiori iſt ſein Benlamin. Der Einfluß Roflaens iſt 
aber paralyſirt durch den der Prinzeſſin Margarethe 


von Piemont, einer bezaubernden Blondine, der Frau 


des Ecbprinzen Humbert, der keineswegs grazids und 
wenig beliebt ift. Die Rivalität dieſer beiden Frauen 
veranlaßt häuft! Stürme, welche den Palaſt unheim⸗ 
lich machen. Der König hit kein Faible für die 
Geſellſchaft der großen Welt und iſt vielmehr ein 
Feind der Etikette. Wie del franzöſiſche Ludwig XI., 


Ausgang derſelben deſſen Pläne zu hindern ſuchten. 
i— Der Präſident des Abgeordnetenhauſes dürfte 
jene Geſetzvorlagen, welche er bis zu den Weihnachts⸗ 

ferien dem Haufe zur Behandlung anzuempfehlen 
gedachte, kaum nech auf die Tages ordnung ſetzen. 
Dazu gehört u. A. der fertig geſtellte Etat des Mi⸗ 
niſteriums des Janern, welcher nach der früheren 
Auffaſſung des Präſidenten am nächſten Mittwoch, 
Donnerſtag und Freitag zur Berathung gezogen 
werden ſollte. Davon mag heute ſchon Abſtand ge: 
nommen worden fein. Die Kriſis macht es erklär⸗ 
lich, daß die Verantwortlichteit der Miniſter ihren 
Eiats gegenüber (und man hält hier deſonders den 
Grafen Eulenburg im Auge) etwas lockerer geworde ı. 
In Abgeordnetenkreiſen trägt man dieſem Umſtande 
ſchon fo weit Rechnung, daß zahlreiche Limdboten 
bereits die Heimreife angetreten haben. Der Bor 
ſtand des Hauſes giebt ſich des halb über die Beſchluß ⸗ 
fähigkeit am nächſten Freitag keinen Illuſionen hin 
und es wird angenommen, daß die letzte Sitzung 
am Donnerſtag ftatifindet. 

— Bei den hohen Arbeitslöhnen und dem ſchwie 
rigen Verkehr der Arbeitgeber mit dem Arbeitsneh⸗ 
mer in Berlin haben mehrere große Fabrikanten und 
Handwerksmeiſter ihre Arbeitsſtätten von Berlin 
nach kleinen Städten verlegt, wo die Anſprüche der 
Arbeiter viel mäßiger als hier find. Namentlich 
ſolche Geſchäfte ſind nach außerhalb verlegt worden, 
deren Abſatz im Großen erfolgt oder welche für hie⸗ 
ſige Niederlagen und Magazine arbeiten. Die Ueber⸗ 
fiedelung anderer induſtrieller Unternehmungen nach 
kleinen Orten ſteht in Ausſicht. Es werden als 
Ueberſiedelungsorte beſonders Städte der Max! 
Brandenburg gewählt. 

— Dr. Heinrich Kru ſe, der frühere Chef. Re 
dacteur der „Kölniſchen Zeitung‘, der bekanntlich 
nach Berlin über ſtedelte, um von hier aus feine Thä 
tigkeit für das Weliblatt fortzuſetzen, war nicht un⸗ 
erheblich erkrantt, und iſt nunmehr auf den Nath 
der Aerzte im Begriff, eine Reiſe nach Italien an⸗ 
zutreten, um dort feiner völligen Wiedergeneſung 
entgegenzuſehen. 


ch. 

Peſt, 14. Decbr. Sitzung des Unterhauſes. 
Thomas Pechy interpellirt den Commimications- 
Miniſter wegen Einführung der ungariſchen 
Sprache als ausſchließliche Geſchäfts⸗ 
prache der auf dem ungarifhen Territorium be⸗ 
findlichen Eiſenbahnen und wegen des Beſchluſſes 
der ungariſchen Eiſenbahn⸗ Direction, nur ſolche Ja⸗ 
divituen anzuſtellen, die der ungariſchen Sprache 
mächtig ſind. f 


Frankreich. 

Paris, 12. Dec. Tbiers hat auf offizielle 
Anfrage des ruſſiſchen Berfhafiers Fürſten Orloff 
erklärt, die im Paäus eingelaufenen franzöſiſchen 
Panzerſchiffe befänden ſich blos auf einer Uebungs⸗ 
fahrt. Ihre Anweſenheit im Piräus ſolle keine Dro⸗ 
hung für die griechiſche Regierung bedeuten. 

— 13. Decbr. Aus Anlaß der elſäſſiſchen 
Ueber ſiedelungen nach Algerien entſtand in der Kam⸗ 
mex eine large und hitzige Debatte, an deren Ende 
es dem Berichterſtatter gelingt, feſtzuſtellen, daß dieſe 
Fragen den Einnahme Etat betreffen, während man 
gegenwärtig den Ausgabe- Etat vor ſich habe. Und 
inmitten dieſes Wirrwarrs find denn auch glücklich 
die Nothruſe jener armen Elſäſſer verhallt, die, wie 
es ſcheint, ſchon ſetzt dem Hungertode preis zezeben 
ind, Man hat fie in fogenannte Dorſſchaften ver- 
wieſen, welche mit den cultivirteren Theilen der 
Colonie noch gar keine Verbindung haben, ſo daß 
exit geſtern noch — das kam bei der Debatte zur 
Sprache, ging aber ſpurlos vorüber — an die Mi- 
aiſter des Krieges und des Janern das telegraphi⸗ 
ſche Anſuchen gerichtet worden, ſie mochten 150 Maul, 
thiere und ſechs Mlitärcolonnen bewilligen, damit 
ein Transport Lebensmittel nach den Aus wanderer⸗ 
777 ² AAA cc 


umgiebt er ſich gerne mit kleinen Leuten. Sein Kam⸗ 
merdiener iſt ſein Vertrauter geworden; er braucht 
ſich daher nicht zu überwachen, da er kein großer 
Mann vor ſeiner Dienerſchaft ſein will. Sozuſagen 
fein Intimus iſt Aghemo, fein Cabinets⸗Secretair, 
der ſeine Laufbahn als Blechſchmied begonnen und 
an den Hof durch Protection des Regimeats⸗Tam⸗ 
boure, des Vaters der Rofine und feines Verwand⸗ 
ten, gekommen iſt. 

Seine Vorliebe für unbedeutende Menſchen hält 
aleihen Schritt mit der für unbedeutende Frauen. 
Anders geartet als ſein Vater Karl Albert, der we⸗ 
nigſtens eine Marquife haben mußte, mit der er den 
Thomas a Kempis las, beißt er die Nächſtbeſte will⸗ 
tommen. Er hat ſich gleichf ills in feiner Weiſe mit 
dem Himmel zurechtzuſinden geſucht, ſo weit dies eben 
bei ‚feinen lockeren Lebens anſichten angeht; dieſes fein 
frommes Arrangement ſtammt mehr von der Furcht 
als von dem Glauben. „Es iſt trotz alledem etwas 
Wahres daran“, pflegt man zu ſagen, wenn die Rede 
auf den Katholicismus kommt. Er flunkert nicht mit 
irreligidſen Cancans und ſpielt ſich nicht auf den 
Freigeiſt hinaus. Sein Almoſenier-Amt beftcht aus 
fünf oder ſechs Geiſtlichen. Man erzählt ſich, er cor⸗ 
reſpondire durch deren Vermittelung heimlich mit 
dem Papſte. Dies Gerücht iſt jedoch nicht leichthin 
als baare Münze aufzunehmen. Doch glaubt man in 
Rom nicht recht an feine Frömmigkeit. 

Die Annahme, daß er eigentlich mit den Staats ⸗ 
geſchäften nichts zu ſchaffen habe und davon blutwe⸗ 
nig verſtehe, wäre doch nicht ganz richtig. Er hat 


allerdings keinen politiſchen Schwung, iſt aber auch 


nicht ein Haudegen ſchlechtweg, obgleich er ſich ab⸗ 
ſichtlich als ſolcher gerirt. Schließlich führt 
ſelber die Barke und überlöbt feinen Miniſtern nur 


die Beſörgung der öffentlichen Geſchäfte und die waren die Uaglüctsfälle in der Stadt, daß ich, ſchreibt Wogen!“ 


dörfern geſchafft werden könne. Bedarf es der Maul, 


thiere, um eine Communication mit ihnen herzu⸗ 
ſtellen, fo wird vom Transporte von Ackerbau⸗ 
geräthen und Induſtriewerkzeugen in jene E:nöden 
wohl noch gar nicht die Rede fein, und find die 
Militärcoloanen noch nothwendig, um überbavpt den 
Weg zu ihnen fo finden, fo kaun auch an Wegebau 
und einen ſichern Verlebr nicht geracht werten. Es 
it ein ſchreiendes Unrecht, die unglücklichen Menschen 
für ein patriotiſch Gefühl, das fie von Haus und 
Hof getrieben hat, ſo hart büßen zu laſſen; bei dem 
anerkannt geringen Talente, das Frankreich von ie 
her in Coloniſationsſachen bewieſen hat, hätte man 
mit einem Uaternehmen um fo vorſichtiger fein 
müſſen unter Umſtänden, wie fie offer kundig in AT 
gerien unter einem unfähigen, mit feinen Pflege⸗ 
befohleuen in ſtetem Zerwürfn ſſe liegenden Gouver⸗ 
neur beſtehen. und die Pariſer Comités, die ſich zum 
Schutze der Elſäſſer gebildet, würden beſſer auf dieſe 
unglücklichen Zuſtände ihren Eifer verwenden, an⸗ 
ſtalt auf unfruchtbare Eifer ſüchteleien unter einander. 
Italien. 

Rom, 10. Deebr. Bei den Privataudienzen 
der letzten Woche iſt der Papſt Manchem bedenklicher 
und in ſich gekehrter als fouft eiſchienen. Die An⸗ 
hänglichen wollten ihn vorgeſtern durch ihre Theil 
nahme daran erinnern, daß ihre Opferfreudigkeit 
jeden zeitlichen Güterverluft erfegen werde, den Aus⸗ 
gleich der „an die Revolution“ verlorenen Rechte 
des heiligen Stuhles einem höheren Willen über⸗ 
laſſend. Kein 8. December dieſes Pontificats ſah fo 
vile und fo. reiche Geſchenke über die Engelsbrücke 
ziehen; die Vorgemächer der päpſtlichen Wohnung 
ſchienen in einen Weitznachtsmarkt verwandelt. Den 
Preis unter allen trug ein kosmopolitiſches Feſtan⸗ 
gebinde: ein Etui aus Bergkryſtall mit einer Gold⸗ 
rolle von 70,000 Fr. und ein koſtbares Gratulanten⸗ 
Album mit Miniaturen, obenan König und Königin 
von Neapel, Graf von Chambord, öſterreichiſche 
Prinzen und Prinzeſſinnen, Fürſten von Menburg, 
Prinzeſſin Eliſabeih von Hohenzollern. Die Mars 
quiſinnen Setlupi-⸗Crescenzt und Nobili-⸗Vitelleschi, 
die Gräſlanen Moroni und Salm überbrachten es 
als Verteterinnen der treuen Katholilen Englands, 
Spaniens, der Schweiz und Deutſchlands. Die 
Huldigungs⸗Adreſſe und eine kurze päpſtliche Ant ⸗ 
wort fehlte nicht. Die Auffahrt der Ariſtokratie 


während der lirchlichen Feier in der Sixtina, wo} 7 


Pius IX. ſeit länger zum erſten Mal dem Altar⸗ 
dienſte wieder afflirte, war glänzend wie einjt am 
erſten Ostertage; auch die Abendbeleuchtung des Ges 
neral⸗Vicariats, der Propaganda und mancher 


Paläſte war bemerkenswerth. 


Von gut unterrichteten Perſonen wird 
verſichert, daß auch die Annahme des Geſetzes über 
die religiöfen Körperſchaften den Papſt nicht beſtim⸗ 
men werde, Rom zu verlaſſen. Pius IX. hat aller 
dings vor etwa 9 Monaten mit einer ſolchen Even⸗ 
tualität gedroht. Aber mittlerweile iſt ſeine Kirche 
faſt mit allen europälſchen Cabineten in ſchärferen 
Conflict gekommen und eine Flucht aus dem angeb⸗ 
lichen Gefängniß würde aller Voraus ſicht nach ein 
erfolgloſer Theatercoup bleiben. Der Papſt will aber 
offenbar Rom nicht verlaſſen, ohne ſichere Bürgſchaft 
einer zweiten Wa Wiederkehr. . 


and. 

Warſch au, 9. Dez. Nach einer amtlich aller ⸗ 
dings noch nicht publizirten, aber aus glaubwürdiger 
Quelle ſtammenden Nachricht ſoll der Paßzwang, 
welcher bisher im ruſſiſchen Reiche mit großer Ri⸗ 
gorofliät aufrechterhalten wurde, wenngleich nicht 
ganz aufgehoben werden, fo doch wenigſtens auf die 
„privilegirten Claſſen“ keine Auwendung mehr fin⸗ 


den. Was unter dem Begriff „piivilegirte Claſſen““ 


zu verfiehen, entzieht ſich vorläufig, ehe die offizielle 
Bekanntmachung erfolgt, jeder Beurtheilung, ebenfo 
weiß man noch nicht, ob die beregte Maß regel auch 


7 ³. . F TE BEE FETTE 
Detailverwaltung. Wenn ſeine Miniſier conititutios 
nelle und verantwortliche Hilfskräfte find, iſt enbes- 
halb nicht ein Faullenzer, und er 115 dieſe vielmehr, 
um feinen eigenen Ausdcuck zu gebrauchen, ſteis am 
Zügel. Seldſt Cavour mußte ſich zuweilen ſeinem 
Willen beugen, von dem der König ſagte: „Er it 
ein engliſches Pferd, und ich muß, damit er mir 
keine Seitenſprünge mache, fix die Augen zwiſchen 
ſeinen Ohren halten.“ 

Eine Hauptbeſchäftigung Victor Emannels om 
Morgen iſt die Lectüre der Petitionen, von denen 
alltäglich mindeſtens ein halbes Hundert einlaufen. 
Zar Berückſichtigung einer Petition. iſt erforder⸗ 
lich, daß fie im Special⸗Bureau des Ouirinals abge · 
aeben wurde. Die Geldbetteleien werden an die 
Quäſtar dirigirt, die Erbebungen zu machen hat; die 
geringſte Gabe ſiad 20 Francs. Es werden auf dieſe 
Weiſe durchſchnittlich jeden Tag 500 Fraucd ver 
ſchenkt. Der König läßt ſcharf vigilıren, daß er nicht 
etwa durch fictive Arme mißbraucht werde, hinwieder 
aber die verſchämten Armen eigens aufſuchen, um fie 
zu unterſtützen. 


Sturmſeenen. 
f London, 10. December. 

Bei ben, an ungeheure Emfernungen g:wöhnten 
Amerikanern iſt es, wenn ſie zum erſtenmale nach 
England kommen, ein ſtehender Witz, man dürfe 
hier Nachts nicht ausgehen, aus Furcht, auf dieſer 
kleinen Jnſel nebenhinaus zu treten und in's Meer 
zu fallen. So ſchlimm iſt's nun nicht ganz. Aber 
in dieſen letzten Tagen konnte man wirklich meinen, 
man wohne hier auf einem Schiffe, mitten im Ocean, 


blafen. So furchtbar tobte der Sturm, ſo zahlreich 


er doch von allen Schläuchen des Windgottes raſend um ⸗ 


auf Polen und die weſtruſſiſchen Provinzen Anwen- 
dung finden wird, jedenfalls iſt es als ein erfreulicher 
Foriſchrüit auf dem Gebiete internationalen Ver; 
kehrs zu begrüßen, wenn die diet ſeitige Regierung 
es ſich angelegen fein läßt, in Beziehung auf das 
Paßweſen Ecleichterungen eintreſen zu laſſen, welche 
den Einrichtungen in dem größten Theile der weſt⸗ 
europälſchen Staaten ſich wenigſtens nähern. 

— Der „Golos“ hat die Nachricht erbalten, daß 
der Geſetzentwurf in Betreff der Raskolniks in näch⸗ 
ſter Zeit eingebracht werden ſoll. Dieſer Eatwurf 
enthält, wie verlautet, auch Beſtimmungen über Ein⸗ 
führung von Ehen ohne kirchliche Weihe. Dieſe 
Nachricht giebt dem „Golos“ Veranlaſſung zu einem 
längeren Leitartikel über die Vorzüge der Civilehe. 
Eine Correſpondenz aus Taſchkend vom 25. October 
fagt, die Expedition nach Khiwa habe alle Ausſicht 
auf Erfolg: „Der Weg von Kaſala und Peromet 
bis zur Grenze von Khiwa iſt durch unſere, auf Re⸗ 
cognoscirung geweſenen Detachements hinlänglich 
erforſcht worden; die Transportmittel (Kameele) für 
die Bagage der Expedi ionstruppen find am Syr⸗ 
Darja in gewünſchler Quantität zu haben. Holz 
und Waſſer iſt auf dem Wege gleichfalls genügend 
vorhonden, falls die Truppen früh im Jahre längs 
tem Fluſſe Dſhana⸗Darla aufbrechen.“ 


Danzig, den 17. December. 

= Auf der Kaiſ. Werft lief, wie wir bereits 
meldeten, geſtern Nachmittag 43 Uhr S. M. Glatt⸗ 
decks⸗Corvette „Leulſe“ glücklich vom Stapel. Es iſt 
dieſe Corvette das Schweſterſchiff der „Ariadne“ und 
erhält mit ihr die Marine einen recht erfreulichen 
Zuwachs. Wir beri ten mit dieſem Ablauf bereits 
den dritten in dieſem Jahre; rechnet man hinzu 
das vor kurzer Zeit erfolgte glückliche Aufihlepp:n 
S. M. Schiff „Meduſa“, ſo conſtatirt ſich hierdurch 
eine recht energiſche Thätigkeit unſerer hieſigen Kalſ. 
Werft, der wir im Intereſſe der großen Auzahl von 
Arbeitern unſerer Stadt, die dadurch ihre Beſchäf⸗ 
tigung erhalten, ein ferneres Gedeihen wünſchen. 


Jörſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin 16. Desunben Aingelampuen; 6 Uhe — Vie. 
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m | gar % t. Srantsiomi.| 88% 887/86 
5 ie 8% — — 79, 2 

Mal. Jan 813% sI udn) 8% 9 

ogg. matt, / de. 4½ W bo. 97 1 9. /s 
hi 7 57½ de. 6% m. 103%) 104 

Mat | 5.5% 568 EEE 

73.7) e * 

— 55/ 56 8 * ie 857 

008 2 Neue franz. 5% N a ’8 

en loco vr 85 Oeher-Grebitanf. | 2047 N04 3 

Spirit. * Türken (O 2275 2327 

Drcember 18 14 18 17 Serre 8 / % 

And le 182% oe bee 21} 84% 
Dr. 4. con 10% 10% altes Le. — 621 


Fondsbörſe: feſt. 
D eieoroiogiige Depeſche vom 16. Deebr... - 
Ba Wind. . 


rom. dem W' . Arte Dune lsanſicht. 
da 359,6—11,% N ſſcchwach hald heiter. 
ſingfors 332 9 62080 wach vededt. 
— 92 — + zur ſchwach faſt heit, g. Schu. 
. 337.8 — 2,2 N. 
Memel. 336,2 90 Ad 
Flensburg. 13350 — 10 40 


ſchwach heiter. 
mäßſg teübe. 
mäßig bedeckt. 


Dame 86 9 — 085 ſchwach trü e. 
Danzig... 36, — 2. N — woe. 
Putbus. . 3343 7 , 0 ſccwach dewö t. 
Stettin.. 336,4 — 0 ſchwach bedeckt. 
elder ... . 334.9 1 LAND mäßig — 
erlin . 334 8 f 0.40 ſchwach ganz bd, Schnee. 
Brüſſel. . 334.9 7 7,015 15 lebt bewöltt. 
In . 433,6, 4, 2 SSW ſchwach trübe, Megen. 
lesbaden 31.4 7 2 SW chwach bed. geil, Legen. 
Bir... 803 155 aa tr, l Regen. 
Paris.. 1337,14 1.8 W ſchwach beb;dt, 


— . ——— — — AB ETTR 
Karl Blind der „N. fr. Pr.“, um die Zeit, wo die 
Straßen gewöhnlich am belebteſten find, dieſelben 
beinahe menſchenleer fand! Die Dachziegel richte 
ten förmlich ein Kleingewehrfeuer an. Das Gebeul 
des Orcans, der hie und da Kuuſtpauſen zu machen 
ſchien, um dann einen um fo furchtbareren Einbrud 
zu erzeugen, trotzte wirklich aller Beſchreibung. Man 
ſagt von den Matroſen, die lange Zeit auf der See 
geweſen, ſie hielten den Aufenthalt in den Städten 
für Außerft unſicher; „die Schornſteine fielen Einem 
ja fo leicht auf den Kopf“; fie zögen daber beiweitem 
das Meer vor. Wenn es wahr ift, wie allgemein 
angegeben wird, daß in dieſen letzten zwei Tagen 
etwa 500 Menſchen in London Beſchädigungen er ⸗ 
litten haben, worunter etwa fünfzig in den Spitä- 
lern als lebensgefährlich gemeldet ſind, ſo könnte 
per hi Matroſenſcherz ſchon einige Wahrheit 
zuſchreiben. 

Die Unglücksfälle zur See namentlich mülſſen 
maſſenhaft fein, und in den nächſten Tagen dürfen 
wir eine Schreckensbotſchaft nach der anderen erwar⸗ 
ten. Es ſcheitern im Jahre durchſchnittlich an den 
engliſchen Küſten etwa 1000 Schiffe, und der Ver⸗ 
luſt an Menſchenleben beträgt gewöhnlich zwiſchen 
800 und 1500. Die Wrack-Karte des heurigen Jah⸗ 
res wird gewiß eine beſonders dunkel punktirte ſein. 
Schon ſind zahlreiche telegraphiſche Meldungen von 
Schiffbrüchen eingetroffen, und einlaufende Fahrzeuge 
bringen die Nachricht, daß namentlich an der Weſt⸗ 
und Südweſtlüſte das Meer von Trümmern befäet 
if. Wer kann die bebende Beſorgniß ausmalen, 
welche in einem Seeſtaate wie England Tauſende 
von Familien in dieſem Auzenblick: durchſchüttert? 
Wie Viele hier haben Väter, Brüder, Sione, Ber 
wandte und Freunde auf den ſturmg⸗peitſchten 


ee een 
> Heute wurden wir durch die Geburt 8 
eines Knaben erfreut. Si 
Wohlau. den 15. Decbr. 1872, 
Schultze, Staatsanwalt, 
und Frau. 5 
1 SNN 
Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt heute unter 
No. A de Nachfel 
. G. Francke Nachfolger 
5 A. W. Kafemann 1 
mit dem Sitze zu Dar za und als deren Ir⸗ 
baber der Buchdruckereiteſizer Albert Wil: 
helm Kafemann zu Danzig eingetragen 


worden. 
Danzig, 14. Decbr. 1872. 


Königl. Commerz⸗ u. Admirall⸗ 


taͤts⸗Collegium. 
v. Groddeck. (339) 


Betaummachung. 

In unſer Procurenregiſter iſt beute unter 
No. 317 eingetragen worden, daß für die 
biefige Commanditgeſellſch ft in Firma 

Wilh. Jantzen 's Erben 
(No. 89 des Befellichafts:R:a:itere) der! Kauf: 
mann Friedrich Heinrich Anguft Leo: 
vold zu Danzig P.o:ura erthetit worden iſt. 
Danzig 14 Dechr. 1872. üb 
Königl. Commerz und Admiralitäts- 
Collegium. 
v. Groddedck. (343) 


Nothwendige Subhaſtation. 

Das den Fıhrmonn Joeob und Wofalie, 
geb. SchiſchtwskiOuatkowski'ſchencthe⸗ 
leuten gebörige, in Eteinflieh, belegene, im 

ed auge sub No. 9 verzeichnete Grund: 
ud, ſo 
am 13. Februar 1873, 
Vormittags 93 Uhr, 
in Z ppot, im Gerichts tigslocale, im We ze 
der Zoaugsoollitredung verſteigert und das 
Urtheil über die Ertbeilung des Zuſchlags 
am 15. Februar 1873, 
Vormütags 103 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſielle', im Verhandlunge⸗ 
zimmer No. 1, verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammimaaß der der 
Gru dſteuer unteiliegenden Flächen des 
Grundſüds 92 Ae 20 Quadrat neter, ber 
N iveriran, nach welchem das Grundftüd 
zur Genndſteu er veranlagt worten (7½00 K, 
ber Nupungewertb, nach welchem das Grund! 
5 zur Gebäudeſteuer veranlagt worden: 


A 

Der das Grundfiüd betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle. Hypothekenſchein und 
andere d file angebende Nachweiſungen 
Unnen in unſerm G. ſckältslokale eingeſehen 


werden. 

Alle Diejenigen, welche E genthum oder 
anderw ite, zur Wirkſamteit gegen Dritte der 
Eintra;ung in das Hypoth kenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte 10 5 au 
machen haben, werden hierdurch aufgefordert, 
die «lben zur Vermeidung der Präcluſion 
ſpäͤteſtens in Verſtei erungstermine anzu: 
melden. Tie Bielurgscautlon deträgt 150 % 
13 4 10 


Heufiadt, Meiipr., den 22. Nov. 1872. 
Nönigl. Nteis-gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 


(215) 


Bekanntmachung. 
Bufolse Vetſugung von heute iſt in unfer | mit einem Prolog von F edrich Bodenſtedt. 


Firmenreginer eingetragen worden, daß das] Kl. 8. Cleg. cart. 15 e. 


unier der Firma 
E. C. Speifiger 
zu Cildo vo betriebene Handelsgeſchäft auf 
geg ben worden ift, 
Marienburg, 7. De ember 1872. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. (349) 


Freiwilliger Verkauf. 
Königl. Kreis- Gericht zu Neuſtadt 
in Weflpienken 


den 6. December 1872. 

Das den T ſchlermeiſter Carl Kolbe 'ſchen 
Ecben geb ötige Grundstück Bopp t No. 3, 
Les Hypot gelen buches daſelbſt in der Eüd- 

taße, unfern des Curſaal's belegen, ab;es 

cötzt auf 9107 & zufolge der nebſt Hypo⸗ 

thetenſchein und Bedingungen in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden T xe foll 

am 10. Februar 1873, 

Vormzitags 11 Uhr, 

in unſerm Gerichtstagslocale zu Zoppot ſub⸗ 
haſt ert werden. - 

Gläubiger, weiche wegen einer aus dem 
SHypoibelenbude nicht erfittliden Realfoi⸗ 
berung aus den Kaufgeldern Beſriedigung 
al haben ihre Anſprüche kei. dem Sub⸗ 

aſtationt⸗Bericht anzumelden. 


n dem auf den 21. December, Mittags 1? 


Uhr. im Kruge zu Darsz ub anftehenten |. 
Holzberkaufstermine werden 21 Stück Kiefern. 


Ba holz von 5—14 m. Länge und 38—67 
em. mittleren Durchmeſſer aus dem Einſchlage 
des vorigen Winters öffentlich verſteigert 
werden, Die Hölzer liegen 11 Meile vom 
Bahnbof Ne:ftatt, bequem zur Abſubr und 
werden auf Verlangen jeder Zeit vom Foͤrſter 
Schulze in Gr. Bıasnig vorgezeigt werden. 


Der Oberſösſter. 


Vater. 


Ein neues Buch von Buſch. 


So eben einget:off-= aus dem Ber: 
lage von Eduard Hallberger in 
Etuitgart: 


usch, 
Die kühne Mülferstochte 
Der Schreit 
Die Priſe. 
@leg. cart Pr. is 20 Fr ober 
fl 1. 10 kr. ib. 
In zweiter Auflage: 
aus Huckebein, 


nglüdärabe, Des Puſte⸗ 
as Bad em Samſtag 


end. 
leg. cart. Pr. & 1 oder fl. 1. 45 kr. rh. 
bei Constantin Zlemssen, 
Buch-, Kunſt und Mi ſikalienhandlur g 
in Dar zig, Langgaſſe 55. 


der 
rohr. 


Berliner 


orsen-Gourier, 


Finanzblatt ersten Ranges. 
Grosse politische Zeitung. 


Der „Berlin -r Börsen-Conrier® wird in seinen bekannten und anerkannten Bestrebungen, eine Börsenzeitung arsten 
Ranges und ein politisches Blatt grösseren Umfanges in vorzüglicher Weise zu bieten, fortfahren. 

Der Handelstheil wird alles für den Banquier, den Capitalisten, den für das Productengeschä’t Interessirten wün- 
schenswerthe Material, nach wie vor, in möglichster Vollständigkeit bringen und seinen tabellarischen Uebersichten, wie dem 
Courszettel, den Verloosungslisten, den Zusammenstellungen der Eisenbahn-Einnahmen etc, etc.; besonders in Bezug auf Cor- 
rectheit die sörgfältigste Pilege zuwenden. Seine Nachrichten und Kritischen Besprechungen werden zich wie bisher aus- 
zeichnen durch grosse Manuichfaltigkeit und 


entschiedenste Unparteilichkeit 


und zwar durch Unparteilichkeit im wahren Sinne des Wortes. Der „Börsen-Courier“ verschmäht es zu jenen auf die Her- 
abwürdigung jeden, auch des besten und solidesten Unternehmens hinaus laufenden Manipulationen zu greifen, welche jingere 
Coneurienten zum Schaden ihrer Leser mit einigem nur ihnen, den Concurrenten, zu gute kommenden Erfolgs angewandt 
haben und noch anwenden; er hält sein Prineip aufrecht, jede Erscheinung auf dem Gebiete der Börse obj-etiv und nach 
sorgfältiger Information über die thatsächlichen Verhältnisse zu beurtheilen, kein Bedenken zu verschweigen, 
aber auch keinem Vorzuge Anerkennung zu versagen, er wird kurz gesagt, gerecht sein in der Zuthei- 
lung von Lob und Tadel. 

“o uur kann er das Interesse seiner Leser pflegen, weil er der Pflicht flat, nicht nur vor poeitiren Verlusten zu 
wahren, sondern auch vor relativen, wie sie eben jene kri iklosen Angriſle unvermeidlich im Gefolge Laben. 

Der „Börsen-Courier“ ist gern erbötig, seinen Lesern auf specieile Anfragen 


Rath 


zu ertheilen, er wird dies brleſſich thun, weil räumliche und andere technische Bedenken eben so sehr gegen den Abdruck 
der Antworten sprechen, wie der Umstand, dass diese Antworten immer nur für einen Leser Werth haben. Die Abonnenten 
werden in jedem Quartale drei Mal ein zu diesen Anfragen eingerichtetes Formular empfangen, das gleichzeitig als Ausweis 
anstatt der Q ittung dienen kann. 

Der poli ische Theil unseres Blattes ist von so ausserordentlicher R'ichhaltigkeit, dass er für die grosse Mehrzahl 
unserer Leser jede Veranlassung nusschliesst, ein politisches Blatt nebenher zu halten. 

Nebeu Allem, was politische Zeitungen überhaupt bringen, also neben telegraphischen Depeschen, amtlichen und 
Hof. Nachrichten, au’führlichen Berichten, über die Verband!ungen der Deutschen, Resumés über jede erwähnenswerthe Sitzung 
der auswärtigen Parlamente, neben durch Prägnanz und Klarheit ausgezeichneten Leitartikeln, neben durch ihre pikante Form 
ungewöhulich beliebten Notizen, ausser vorzüglichen Original-Correspondenzen, ausser interessanten Mittheilungen aus allen 
Gebieten des öffentlichen Lebens bringt der „Borsen-Comier“ in seınem reichhaltigen Feuilleton Beurtheitungen und Nach- 
richten sus Kunst und Literatur mit besonderer Aufmerksamkeit für das Theater in seinen künstlericken und persönlichen 
Beziehungen. 

Das jeder Sonntagsnummer gratis beigegebene Wochenblatt 


„Die Station“, 


liefert in der Ferm einer Canserle eine Wochenschau, dann kritische, novellistische und hnmoristiseh» Artikel in grosser Zahl. 

Der „Berliner Börsen Courier“ erscheint wöchentiich 12 Mal. Sonntags in einer Mergen-, Montags in einer Abend- 
Ausgabe, an den übrigen Tagen Morgens und Abends. 

Der vierteljähr'iche Abonnements-L'reis beträgt für Berlin nur 23 Thlr. inel, Bringerlohn, für ganz Deutschland und 
Oesterreich 27 Thir.; mit seinen sonstigen Vorzügen vereinigt unser Dlatt also auch den grosser Bil. igkeit. 

Inserate: 3 Syr. für die 3 ge-paltene Prti’zeile, 

Wir laden zu Abonnements mit dem Bewerken ein, dass alle Postanstalten und Zeitungsszediteure Bestellungen 


annehmen. 
Die Expedition des „Berliner Börsen -Courier“. 
Mohrenstrasse 24. 


35. Auflage. Volls⸗Ausgabe. 
Die Lieder des Mirza 
Schaffy. . 


in allen Buchhandlungen gratis: Weihnachts. 
catalog von L. Rauh in Berlin, 


enthaltend eine reiche Auswahl gediegener Werke aus obigem Verlage, nebst Preis- 
nud ausführlichen Inhaltsangaben sowie den Recensionen unges-hener Männer und 
Zeitschriften. Sämmtliche Werke sind elegant in Leinwand gebunden vorräthig; unter 
andern; Müllensiefen, Andachten 5. Aufl, 4 TIr.; Müllensiefen, Zeugnisse 
10. Aufl., ein Jahrgang Predigten, 2 Thir,; Müllensiefen, Wort des Lebens 
4 Sammlungen a 2/5 Tir. Beyschlag, K. J. Nitzsch’s Leben, 21 Thlr.; Bey- 
schlag’s Leben 4. Aufl. 2 Thir,; Beyschlag’s Predigten 2. Aufl. 3 Bde. a 23 Thlr.; 
Kögel’s Pred gten 3. Aufl. 2 Bde, a 28 Sgr. und 1 Thlr.; Kögel’s Seligpreisungen 
16 Sar.; Cassel, Weihnachten in Geschichte, Sage und Sitten 28 Sgr.; Die reli- 
giösen Novellen der Verfasserin von „Stolz und Still“ und Anderer (Preis jeder 
Novelle 18 bis 27 Sgr.); Gustav Rühl, Die Bardelebens, Dorf- und Weltgeschicht- 
liches aus neuester Zeit, 2 Bde. 314 Thir.; G. Rühl. Wiedertaufe und TaufeP 
5. Aufl. 10 Sgr ; M. Claudius, Tausend und eine Nacht für die Jugend 14. Aufl, 1 Thlr. 

Wegen des Inhalts und der hier nicht genannten Werke wird auf den Catalog 
selbst verwiesen. — Den Catalog sendet die Buchhandlung von L. Rauh in Beıl n, 
Wilhelmstrasse 144 a auf frankirtes Verlaugen franco und gratis; auch ist er in jeder 
Buchhandlung gratis zu haben. 

Die obigen, wie alle im Catalege enthaltenen Werke sind in allen Bnchhand- 
lungen zu haben. Die Verlagshandlung von L. Rauh in Berlin Wilhelmstr. No. 14a 
sendet sie gegen Postanweisung des Betrages durch das ganze Reichspostgebiet franco. 


Hypotheken⸗Capitalien, 


mit und ohne Amortifation, werden begeben durch den General-Agenten 


Vilh. Wehl, Danzig. 


Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne Medicin und ohne Koſten. 


„Revaleseière Du Barry von London.“ 

Die delleate Hellnahrung Revalesciöre du Barry bewahrt ſich bei allen Krankheiten, 
die der Medicin widerſteben; nämlich Magen⸗, Nerven, Bruft:, zungens, Leber, Drüjen:, 
Schleimbaut⸗, Aldem⸗, Vlaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberculoſe, Diarrhöen, Schwindſucht, 
Iſtbma, Huften, Unverbaulicfeit, Verſtopfung, Fieber, Schwindel, Blutauſſteigen, Ohren, 
brauſen, Ulebellelt und Erbrechen ſellſt in der Schrangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Ab- 
magerung, Rgeumatismus, Gicht, Bleichſucht. — Auszug aus 75.000 Certificaten übel Ge⸗ 
nejungen, die aller Medicin getretzt: 8 
Gertificat No. 73,621, en 

Me hlige Dankbarkeit gegen Sie veranlaßt mich. onen dieſe Zeilen zu ſchreiben. 
ch war feit vier Monaten von einem furchtbaren Atbma geplagt; Niemand konnte mir 
tleichterung verfchoffen, bis ich auf den Rath eines Freundes Ihre ar sgezeichnete Rovales- 

eiere nahm, die mich von dem Uebel grünolich befreite. 
elit Baron von Clarow. 


Gertificat No. 63,715. 2 Paris, 11. April 1866, 
Mein Herr! Meine Tochter bie außerordentlich leitend war, konnte weder verdauen, 
noch ſchlafen; fie war von Schlofl ſigk it, Schwäche und nervöſer Aufregung übermältiut. 
Sie befindet ſich ganz wohl durch die Reralescière, die fie ganz hergeſtellt 125 mit gutem 
Ar petit, guter Verdauung, beruhl ten Nerven, erſriſchendem Schlaf und feitem Fleiſch, 
nebſt einer Frö Aichleit, der fie längſt fremd war. H. de Montlouis. 
Certiſteat No. 73,716. Baden kei Wien, 14. Juli 1871. 
Lange zö, erte ich, meinen Namen als Öffentliches Zeugniß bin uſtellen; doch meine 
Dankbarkeit half endlich über dieſe Scrupel hir weg, und von vollem Herzen bezeuge ich 
zum Moble aller Leidenden, daß, nachdem meine Frau ſowobl als ich lange Zeit hindurch 
an Appetitlofizteit, ich insbeſondere an Erbrechen nach dem Eſſen und peinigender Schlaf, 
ſoſigkeit litten, wir endlich nach vergeblicher ärztlicher Hilfe zu Ihrer Revalesciör« 
Zuflucht nahmen und nach erit einmonallichem Gebrauche wle neugeboren uns wohlbefi + 


El eg geb. 20 pr. 
„Die lied ſüße Huldigung 
Der Stöndeit, tie verlockend ſtrahlt, 
Des Ditend warme Ster nenmacht, 
Der Blumengärten Farbenpracht, 
Des 8 üblings Luſt und Blüthendrang 
Die bergumragte y oeſtadt, 
Die Majeftät des Ararat, 
Soll aufer ſteh n im Geſang; 
Gebirge, die zum Himmel ſteigen, 
Bergſtröme, die zu Thale ſpe en ien, 
Der jungen Mädchen Tanzesr igen, 
Wenn wild de Tſchen ju Saiten Lingen“. 
Ferner iſt zu empfehlen: 
F. Bodenſtedi's Geſammelte Schriften. 
12 Bde. geg. 6 A, eleg geb 74 % 
Vorräthig in der Buche, Kanſt⸗ und 
Mufitalienbandlung von 


Constantin Ziemssen 
in Danzig, Langgaſſe No. 55. 
Pe ungarifhe Wallnüſſe 


die beſten diesjährigen, ſowie pa türk. Pflau⸗ 
men cfferiren billi, 


Krüger & Kurtzwig, 


Friſche Kieler Sprotten 
R. Schwabe, 


Langenmarkt. im grünen Thor. 


Danukſchrelben. 


An den Kgl. Hofi ten Hrn. 
9g. , een 


J. $.bruar 1871. 


mann 55 Langenmarkt 38, 
und Otte Saenger in Dirſchau, 
J. Stelter in Pr. Stargardt. 


beſter Qualität, zu verkaufen. 


Die zur Gehrt'ſchen Concurs⸗ 
maſſe gehörigen auf ca. 960 „ ta⸗ 
inten Beſtände von Materialwaaren 
o wie Geſchaſts⸗Utenſillen tollen 
ſchleunigſt im Ganzen v-rlauft werden 
buch den Maſſer verwalter 

Eduard Grimm, 
Holigaſſe 21. = 


eee ee Bi 
Ca. 230 Er. Flotlholz, 


M. Schirmer, 
Thorn. 


Comp. in Berlin, 178 Friedrichsſtraße, und in allen 
guen⸗, Specerei⸗ und Deltcateſſen⸗Handlern. Depots in Danzig: Richard 
anker g, 48; in Elbina: Carl Nehefeldt, Kösfol. Hofavotheke. 


f. e. ähnl. Stelle J. Hardegsen, Goldſchmdg. ö. 


den und Ihrer recht dankbar erwähnen. 
en Hugo Baron v. Dunay, Gutsbeſitzer. 
Nahrhaſter als Fleiſch, erſpart die Revalesciöre bei Etwachſenen und Kindern 50 Mal 


ihren Preis in Arzneien. R 

; ag 16 , 4 Ah, 16 Then le, Chognlade: 
d. 4 5 . x „ 24 Pfd. evuleseière C 60 

1 1 18 85, 24 Taſſen 8 1 27 Ar, 120 


, 
in Pulver für 12 Taſſen 1% 5 Gr, 48 Taſſen 
Toffen 4 En a Taſſen 9. 15 9, 16 aße 18 Ag; in Tabletten für 12 Taſſen 
. 27 — Revalescière- Biscuits in 


18 Eu, 24 Taſſen 1 As 5 r, 48 Taſſen 1 
Tüchſen a 1 & 5 e und 27 F — Zu beziehen durch Barry du Barry & 
tädten bei guten Apothekern, Dro⸗ 
enz, Brod⸗ 


Winnie Inſpectoren ſuche in größerer 
Anzahl 4. ſofortigen u. fpätern Antritt 
r erer, Bananalle 2. 


die b. ſeloſtſt. 


une zecht ch. umſi di. c vorgeſt., empf 


e. L. bürgerlich. Wirthſ. 


Die Beſitzung des Herrn Marquardt in 
Kotznaſe hei Altfelde von circa 6 Hufen 
culmiſch ſoll in Parzellen von beliebiger Größe 
jedoch weder meiftbietend noch öffentlich vers 
kauft werden. Käufer wollen ſich melden bei 
05 rale Bec Marienbur 
in echt orallen: meide ir 

E foßt, Peochtarbelt, zum Webac 
Dune Al, 8 5 —— Ihe zu 
verlaufen, erten erb. unt 

Exp. dieſer Zeitung. al durch bie 


Ein Dampfmühlen⸗ 
Etabliſſement, 


nen und vorzüglich 
Maſchine 35 Pferdekraft, 2 Sage gatter, 4 
Mah gange, Knocher mühle, am ſch baren 
Fluß und an großer Forſt gelegen, ſehr 
Ilia zu verkaufen. Näheres durch Hellmuth 
Hartmann, Königsberg in Pr. 


Eine = 
hochtragende Fuchsſtute 


ahre alt 3“ gr., Reit⸗ und Wagen⸗Pfe 
ſteht Vorſtadiſchengraben Nr 65. N 


Cirta 20 engliſche Ferkel im 
Alter von 6—8 Wochen werden in 


Ratte p. Prauſt zu kaufen geſucht. 

Ein gutes gema tetes 

K N! lb Puk de erkauf in Kurſtein bei 
C. Herrmann. 


Cin Concefifi gel 1. Schm eden. 28 zu um. 
in Etrg- Flügel wird gekauft, Adr. mr 
in 150 der Exp. dieſer Zeitung "en 


3000 Thlr., 


gegen gute Sich erbeit, werden von fofo-t 
d. ach. Selbudarleiher werden erſucht ue 
Adreſſen unt r 78 in der Exped. dieſer Bi, 
elgzuſenden. 


Cin Kaufmann, welcher in einer 
größeren Provinzialitadt ein blü⸗ 
bendes Geſchäft beſitzt, Witimer ift, ſich 
im Le ensalter von 35 Jihren befindet, von 
angenehmem Acußern, fucht eine Lebeus⸗ 
gefährtin, welche ein disponibles Capital 
von ca. 5000 . in die Ehe bringt; Damen 
welche geneigt find, di fer Offerte Beachtung 
‚u fchenten, wollen gütigit Adreſſe und Photo⸗ 
aropjie an die Annoncen Exoedition von 
Nudolf Moſſe in Berlin sub A. 7710 
einsenden. Die allerſttenaſte Discretion wird 
zugeſicheit. 


Lehrlings⸗Geſuch 


En mt den nötbigen Schulkenntniſſen 
verſebener junger Nann, (wenn möglich der 
volniſchen Sprache kundig) karn in meinem 
Tuch⸗, Manufactur u. Modewaar « 
Geſchäft unter günſtigen Bedingungen aun 


i. Januar fut. auch für ſogleich - 


eirt werden. 


II. Mendelsohn, 


Marierwerder. 


Für das Comtoir einer | 
hieſigen Fabrik wird ger 
gen gutes Salair ein ges I 
wandter Buchhalter und 
Correſpondent geſucht. 
age an 

eförb. die Exped d. Zt 
Auf Wunſch fircnafte 
Discretion. 


ur Vuchfü rung und für die Hefwirſſe 
ſchaft auf einem großen Gute wird eln 
uaverbeiratbeter, 


gebildeter Landwirth 


geſuckt und perſönlſche oder ſchriftliche Mel; 
dungen Hundegaſſe 97 im Comtoir entzegene 
genommen. 


Ein junger Kaufmann 


ſucht zum 1. Januar eine Penſion in einer 
anſtändigen Familie sub. 357 in der Expd. 
d._ Zeitung. - 


Offene Stellen! 


Fer Colonial⸗Geſchafte werden 2 Con, 
mis verlangt. Auftrag L. W. Körner, 
Ku'm., Ber in, Friedrichſtr. 145. 


Ein junges Madchen, das 
m Jahre in e. Papier⸗ u. Galonterie⸗Oe , 
gew., ſ. . 1. Jam. andw. Engaement. Gef, 
Adr. erb. in der Exp. dieſet ty. unter 337, 
Bei dem Comitis zur Pa der 
Er Mr 3 13. und er v. 
eſchadigten erner eingegargen: 7) 
nannt 1 % 10 &. C. fatale 
5 „%, Pfarrer Mischke aus Gotteöwais 
5 &. Fr Hendewerk 5 , Carl Schnarcke 
10 , Rechtsanwalt Malliſon 8 ., Nig r 
1 K, Unbelannt 2 %. Frau nſtd ot 
20 Ke, C. C. W. * . ee 
10 , Naliener iſtenberg 5 
Dr. Sa 10 * 7 A. Ns. 2 K., 
v. D. 3 He C. 20 F ancs. f 
In Gar zen ſind eingegangen 6060 . 
10 — — A =: 08 — 17 
ür die durch die Sturm fluth geſchädigken 
. der 1 ſind bei A 
eingegangen von W. S. „von 
ſelten für A. C. 15 %, Emil Rope bagen 
10 K., Ein Theil eines Schülercencerts in 
Pr. Stargardt 20 & Zuſ. 700 * 7 
Um ternere Gaben bittet die Expedition 


der Danziger 3 — 
in 
Archſtekten⸗Kalender 


pro 1809, enthaltend diperſe Notizen u. Skizzen 
in Blei, in geſtern Nachmittag in Nuefahr⸗ 
waſſer zwiſchen Dampfodot Anleg platz und 
Schienſenlrücke verloren. Gegen Velobnun 
wird um Abgabe gebeten Holzmarkt 25 be 
Witt oder N:ufabrwaller im Polizei Bureau 
Olivaerſtraße Nr. 4. 8 


No. 7377 und 7411 


kauft zurück die Exped. d. Ztg. 


paction, Drud und Verlag 
Br — — 


U 


